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BrrririjrrungsslBr&mgungni
für ùir pünnnmtrn^(HnfaÜDtrptürrung ürr Entfrfjrift

„fftm l]iinalicl)pn Sjprü".
§ 1.

Sie ©djtoetgerifrîje UnfaïïberfiherungS=©efeIl=
fdjaft in 2Binieri|ur berfic^ert unter ben nachftefien«
ben Vebingungen biejenigen in bei ©htoeig toohnen»
ben Slbonnenten bet geitfhrift „Slrn häuslichen
§erb", bie fiel) beim Verlag ber geiifc£)rift gu biefer
Verficiierung anmelben, gegen lörperlidfe Unfälle.
VorauSfefmng für bie Verficfjerung beS eingelnen
Slbonnenten ift, baf; er ben enifpredjenben Slbonne«
mentSbetrag für biejenige geit, in ber fidj ber Un=

fall ereignete, bor ©iniritt beS Unfalles entrichtet hat
unb baf; er im Vefifje ber SlbonnementSquittung mit
bem SluStoeiS über ben begasten VerfiherungSbei«
trag ift.

3?ft ber Abonnent »erheiratet, fo gilt beffett <H)e=

frau git ben gleichen SBebingungen al§ mitoerfirfjert.
Sie Verficljerung erftrectt ficti auf Unfälle, bie

ber betfidjerie Slbonneni in unb aufeer (Beruf ober
auf Sieifen innerhalb ©uropaS erleibet. Vorbehalten
bleiben bie SluSnapmen in §§ 3 unb 4.

SluSgefhloffen bon ber Verfidjerung finb:
a) Slbonnenten, bie gut geit beS Unfalles baS 16.

SllterSjahr noch nicht boüenbei ober baS 70. SllierS«
fahr überfbhritten haben;

b) Vlinbe, Saube, ©pileptifhe, gang ober ieitoeife
©elähmte unb ©eifteSlranle; ferner in ©iecfjtum
berfattene, bom ©hlagfluf; betroffene ober fonft
mit fdjtoeren ®ranit)eiten ober ©ebredfen behaf=
tele (ßerfonen.

§ 2.
Unfall im ©inne ber Verfidjerung ift jebe ®ör«

perberlefjung, toeldhe ber SBerficherte burdj eine plöfs«
lidje unb getoaltfame, äußere mehanifhe ©intoirlung
unfreiwillig erleibet, unb toelche fofort ober binnen
^ahreSfrift unmittelbar unb allein (ohne Sftitoir«
lung bon trief entlichen fràgutretenben ober fdfon be«

ftehenben ®rani£)eiten ober ©ebredjen) ben Sob beS

Verficperten ober eine bauernbe Qnbatibität im ©inne
beS nachftehenben § 6 gur golge hat.

$n bie Verfidjerung finb auch eingefdE)loffen :

Verbrennungen, Verlegungen ober Sob burd)
Vlift ober eleltrifdjen ©ihlag, Sob burdj ©rftiden in«
folge plöhlich auSftrömenber ©afe ober Sämpfe,
enblidb) Vlutbergiftungen, fofern fie gleidjgeitig burch
eine Unfallberlehung im ©inne beS § 2 eintreten
ober fich unmittelbar an eine foldje anfcfjliefgen.

Sie Verficfjerung erftrectt fidj ferner auch auf
Unfälle bei (Bemühungen gur (Rettung bon (ßerfonen
ober ©igentum im Stotftanb; bei rechtmäßiger Ver«
teibigung; bei ©rfüüung ber Sienftpflicht in grie=
benSgeiten in ber fdjloeigerifhen Strmee^ ober

_

ber
Vflic|tfeuertoehr; bei (Benü^ung bem öffentlichen
Verlehr bienenber ®raftfaljrgeuge ober bei auSnaljmS«
toeifer Venü^ung eines fremben SlutomobilS; bei
(Bergtoanberungen, fotoeit ber Verfidjerte gebahnte
tüBege benü|t ober baS abfeitS bon foldjen gelegene
©elänbe auch für ungeübte Verfoneit leicht begehbar
ift.

§ 3.
Sticht als Unfälle im ©inne biefer Verfidierung

gelten ®ranlljeiten unb ÄranlljeitSguftänbe aller Slrt,
auch bie $nfettionS«, VergiftungS« unb SBerufSlrant«
heiten, (Befdjäbigung burch Slufnaljme bon ©peife
unb Srant, SRebigin unb fhäblicljen ©toffen, §ejen«
fdjuß unb SfchiaS, epileptifdje, ©d)lag« unb ©lm=
macljtSanfälle unb babei eintretenbe

_
Verlegungen,

©rlältungen, ©rfrieren unb ©onnenftich, überhaupt
bie golgen bon Semperatureinflüffen; Unterleibs«
britclje (Zernien) aller Slrt, gleidjbiel toie fie ent«
ftanben feien,, ferner alle Solgen fortgefeßier lörper«
lidjer Slnftrengungen ober Ueberanftrengungen.

§ 4.
Von ber Verfidjerung finb auSgefdjloffen:

a) Sörperberleßungen, bie ber Verficherte bei Kriegs«
ereigniffen, bürgerlichen Unruhen, (Bergfturg ober
©rbbeben erleibet;

b) ffiteperberleßungen, bie ber Verficherte fi<h felbft
abfichtlid) ober im guftanbe ber ©eifteS« ober
Vetbußifeinftörung (Setirium uftb.) gufügt ober
bie er in biefem guftanbe erleibet; ©elbfttötung
unb ©elbftmorbberfudj ohne Unterfdjieb beS ©ei«
fteSguftanbeS; bie Solgen lebiglich pfb<hif<hei ©in«
toirlung; operatibe ©ingriffe aller Slrt unb ihre
Solgen, fofern fie nicht burdj eine berfidjerte Un=
faüberlehung bebingt finb;

c) Unfälle, bie ber Verficherte burch toiffentliche Sticht«
beachtung ber für ©djuh bon Seben unb ©efunb«
heit erlaffenen ©efe^e unb Vorfdjriften, bei ftraf«
baren fpanblungen (ober Verfu<h) ober infolge fol«
eher; im Suell, in einer ©dhlagerei, ober im Stauf«
hanbel ober bei offenbarer Srunlenheit erleibet;

d) Unfälle bei atter Slrt bon SBetttämpfen, SBettfpie«
len, SBettfahrten unb SBettrennen, hei Venü^ung
bon Slugmafchinen ober Slugf^iffsn» bei ©letfcher«
unb ^ochgebirgSiouren, beim Vtotorrab«, Slutomo«
bil« unb ©lifahren, fotbie beim SußbaUfpielen,
enbli<h ^lanblungen, bie unter ben (Begriff beS

SBagniffeS fallen.
©rtrinten bei Vootfahrten ift nur berfidfert,

toenn bie Vootfahrt im Veifein einer gtoeiten er«
toachfenen Verfon erfolgt; baS ©rtrinten beim
Vaben ober ©dhtbimmen nur bann, toenn eS nach=

toeiSlidh Solße einer UnfaUberlehung toar.

§ 5-

Sie Verfidjerung beginnt mit bem geitpunlte,
too ber Slbonnent bie VerfidjerungSgebubr begahlt
hat unb infolgebeffen in ber ßifte ber berficherten
Slbonnenten beS Verlages eingetragen ift.

^
Sie Ver«

ficherung enbigt mit bem Slblauf berjenigen 8eü=
periobe, für toelche bie VerficherungSgebühr entrich=
tet ift.

SBirb jebodj auSnahmStoeife aus ©rünben, bie
lebiglich beim Verlag ber geitfcfjrift liegen, bie
VerficherungSgebühr bom Slbonnenten berfpätet er«
hoben, fo haftet bie ©efeUfcfjafi für allfällige, in ber
gtoifchengeit eintretenbe Unfälle gleichtoohl.

§ 6.
1. Sie VerfidjerungSfummen betragen:

Sr. 1000.— im SobeSfaU,
Sr. 3000 im ©anginbalibitätSfaU,

bis Sr- 700 in ben Sältot teiltneifer Snöa«
libität.

2. Sie SobeSfaüentfchäbigung bon S^- 1000.—
toirb begal)lt, toenn ber Unfall fofort ober binnen
$a!)reSfrift ben Sob beS Verficherten ^er&eigefiiF)rt
hat.

(BegugSberechtigt ift in erfter Sinie ber über«
lebenbe ©hegatte. iguntertäfft ber Verunfallte leinen
©begatten, fo fällt bie SobeSfattentfchäbigung feinen
ehelichen ®inbern gu. ©inb auch foldje niht borhan«
ben, fo fteht bie ©ntfhäbigung ben ©liera beS Ver«
fieberten gu, unter SlttSfdjlufe aller anbern §inter=
bliebenen.

3. Sie ^nbalibitätSentfhäbigung toirb getoahrt,
toenn infolge beS Unfalles eine bleibenbe unb unheü«
bare, gänglihe ober ieitoeife Qrtbalibität eintritt.
Sie Qahlung ber ^nbalibitätSentfchäbigung erfolgt,
fobalb bie bleibenbe Snbalibität unb beren ©rab
enbgültig feftgeftellt finb.

Sann nah Slbfhtoh beS §etlberfahrenS noh tnht
mit geniigenbet ©irfiet^eit feftgeftellt ftetbert, ob urtb
in toelhem SRafje eine bletbenbe unheilbare ^nOalt«

Vtrslchtrungs-OtMngungen
für die Monnenten-Anfalloersichtrung der Zeitschrift

häuslichen Herd".
s 1-

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitversichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder
auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in ZZ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
s) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 76. Alters-
jähr überschritten haben;

d) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geistestranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

s 2.
Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-

perVerletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-
stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden § 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des § 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch auf
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der
Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
weiser Benützung eines fremden Automobils; bei
Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist-

8 2.
Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung

gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische. Schlag- und Ohn-
Machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hernien) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körper-
licher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

8 4-
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

d) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ä) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des

Wagnisses fallen.
Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,

wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das Ertrinken beim
Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nach-
weislich Folge einer Unfallverletzung war.

8 5-,Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte,
wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
sicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen Zeit-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die
lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, die
Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der
Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

8 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1666.— im Todesfall,
Fr. 8666 im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 766 in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1666.—
wird bezahlt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen
Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung wird gewahrt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch nicht
mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvali-



bität gurüdbleiben înirb, fo ïann bie ertbgültige geft»
fteEung biê auf Ijödffteng 1 gapr bom Abfdjlufj beê
©eilberfaprenê an berfdjoben toerben.
a) gür lebenêlânglicpe ©ang=3nbalibität ift eine

Summe bon ffr. 3000.— berficpert.
Alê gäEe bon @ang»gnbalibiiät gelten auê»

fhliefjlidj: Serluft ober böEige ©rblinbung beiber
Augen; Serluft ober totale bleibenbe ©ebraudjê»
unfâpigïeit betber Arme ober beiber ©änbe; bei»
ber Seine ober beiber güfje; eine® Armeê ober
einer ©anb unb gugleicp eineê Seineë ober eineê
gufjeë; unheilbare ©eifteëïrant'heit, bie jebe Ar»
beitëfâbigïeit auêfc£)Iie%±.

b) gür lebenêlânglicpe teütoeife gnbalibität ift eine
©oäpttfumme bon gr. 700.— berficpert.

gn ben nacpftepenb unter c) nirîjt Befonberê
genannten gätten bon teiltoeifer bleibenber gnba»
libität ift ber Snbatibitâfêgrab nacp ber bauern»
ben unheilbaren Beeinträchtigung gu beftimmen,
toelche nach ärgtlicpem ©utacpten bie Arbeitëfâpig»
ïeit beê Serfidjerten burcp ben UnfaE erfahren pat.
Sie ©ntfcpäbigung befteht in bem, bem fef±gefteH=
ten gnbalibitâtêgrab entfprecpenben ißrogentfap,
ber für teilmeife gnbalibität berfiäperten Sftapi«
malfumme bon gr. 700.—.

c) gür ben boEftänbigen Serluft ober bie boEftän»
bige bleibenbe ©ebrauchëunfâïjigïeit nacpbegeih*
neter Körperteile gelten babei folgenbe @ntfc£)äbi=
gungêbetrâge:
gür ben regten Arm ober bie recpte ©anb gr. 500
gür ben linten fem ober bie linte ©anb „ 400
gür ein Sein ober einen guf; „ 400

gür ben Serluft eineê Augeê „ 250

gür ben reihten ober linten Säumen „ 150

gür einen ber übrigen gtnger ber rechten
ober linten ©anb „ 75

gür ben Serluft beê ©epôrê auf einem
Dhr » 150

gür ben Serluft beê ©epôrê auf beiben
Opren " 100

gür Sîerbentrantheiten alê golge eirteê Un»
faïïeê beträgt bie ©ntfctjäbigung ïjôchftenê „ 150

Sei nur teiltoeifem Serluft ober nur teiltoeifer
Aufhebung ber ©ebraucpSfähigteit bon ©liebmaffen
ober gingern ibirb ein enifpredjenber Seil obiger
©ntfhäbigung unb jebenfaEê nicht mehr alê bie
©ülfte ber borftehenb für ben Sotalberluft feftge»
festen Beträge bergütet.

Sei gleichzeitigem Serluft mehrerer ©liebmaf»
fen toerben bie für bie betreffenben ©lieber ober
Organe feftgefe^ten ©ntfdjâbigungêbetrâge gufara»
mengerectjnet; biefe ©efamtfumme barf aber ben

Setrag bon gr. 700 nicht überfteigen.^
©eringfügige bleibenbe gnbalibitäten, bie mit

toeniger alê 5 Sßrogent eingufhäpen finb, toie g. S.
Steifigïeit eineê gingergliebeê, Serluft einer gehe,
Serluft bon gähnen unb bergleidjen berechtigen
gu feiner ©ntfcpäbigung.

4, Sie ©nifdjâbigungëpflicht im Sinne borftepen»
ber Beftimmungen befteht nur, toenn ber Unfall bie
unmittelbare unb alleinige Urfadje beê Sobeê begin,
ber ©anginbalibität ift. ©aben Kranïpettêguftânbe
ober ©ebrecpen erheblicher Art, bie unabhängig bom
Unfall borhanben toaren ober eingetreten finb, bie
Unfallfolgen berfdjlimmert begto. baê ©eilungê»
refultai beeinträchtigt, fo ift ©ntfhäbigung nur nach

Sftafjgabe beêfenigen Seilê beê Sctjabenê gu leiften,
ber nach 5em ©utachten ärgilicher ©pperten burch ben

Unfall allein ohne Kompilation mit Kranïpeitêgu»
ftänben ober ©ebrechen, eingetreten märe.

gft ber Unfall auf grobe gafjriäffigteit beê Ser»
unfaEten gurüctguführen, fo rebugiert ficE) bie ©nt»
fcpäbigung auf bie ©ätfte berfenigen Summe, bie

fonft gu gaplen getoefen toäre.

Unfailanmelbungen.
1. Sritt infolge eineê Unfaïïeê ber Sob beê Ser»

fieberten ein, fo ift ber Sirettion ber ©efeEfdjaft in

SBinieripur fofort ielegrappifcp, febenfaïïê aber fo
redjtgeitig Kenntniê gu geben, baff eê ber ©efellfcpaft
möglich ift, eine ärgtlidje Unterfucpung ober bie Sei»
tion anguorbnen. Sei Sticptbefolgung biefer Bor»
fdhrift ift bie ©efeïïfchaft bon ber gaplung ber Ser«
ficperungêfumme befreit, fofern nach ärgtlichem ©r»
meffen neben bem UnfaE noch anbere Sobeêurfahen
ober bie Siittoirïung bon Kranïpeiten ober ©ebrehen
in Betracht tomrnen.

2. UnfäEe, bie eine bleibenbe gnbalibität gur
golge haben tonnen, finb innerhalb fedjê SBodjen nah
bem UnfaE bem Serlag ber geitfcprift „2lm pâuë»
lidjen ©erb" fhrifilih angumelben, unter Beifügung
eineê ürgtlicpen geugniffeê über bie Berlepung unb
toahrpeitëgetreuer eingaben über ben UnfaEpergang,
fotoie unter Berlage ber Slbonnementêguittung für
bie laufenbe geit. Sei Serfäumung biefer grift er=
lifht feber Slnfprudj auf ©ntfhäbigung, eê fei benn,
ba^ bie rehtgeitige Slnmelbung ohne Serfdjuiben beê
Serfiherten ober feiner Steâjtênahfolger berfäumt
toorben ift, in ioetdjem gaEe fie fofort nah SßegfaE
beê ^inberniffeê nahgeholt toerben ïann.

3. SBiffentlidj unrihtige Slngaben beê Serfiher=
ten in ber UnfaEangeige ober in ben toeiteren 3Kit=
teilungen über ben UnfaE befreien bie ©efeEfcljaft
bon jeber ©ntfhâbigungêpfliht.

§ 8.

Ser Serfidjerte, begto. bie 2tnfpruh§Berehiigten
finb berpfiidjtet, nah ©intritt eineê UnfaEeê ohne
Sergug einen patentierten Slrgt gugugietjen, für
bauernbe ärgtiidje Behanblung unb für Beadjiung
aEer für bie ©rpaltung, Pflege unb SBieberherftel»
lung beê Serfiherten erforberlidjen 3Ka^natjmen be=

forgt gu fein. Sie Serfdjlimmerung ber UnfaEëfol»
gen, bie fid) auê ber Sernahläffigung biefer ißftich»
ten ergibt, geht niht gu Saften ber ©efeEfcljaft.

Sie Slrgtgeugniffe über ben UnfaE unb beffen
golgen finb bom Seriellen auf feine Koften gu lie»
fern. Sie ©efeEfdjaft ïann ihn aber auch buret) einen
bon ihr beftimmten unb bon ihr honorierten Slrgt
unterfuhen unb beobachten laffen.

§ 9.

©in unb berfelbe UnfaE Berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfcpäbigungen, entoe»
ber berfenigen für Sob ober berfenigen für gnbali»
bität. Seêgleidjen berechtigt baê Abonnement einer
tßerfon auf mehrere ©pentpiare ber geitfhrift „Am
hâuëlichen §erb" im SdjabenfaEe niemalê gu einer
höpern alê ber einfadjen ©ntfhäbigung. Sie Ser=
fiherung gilt nur für biejenige Serfon, auf beren
Stamen baê Abonnement auêgefteEt ift. gft ber
Abonnent eine Serfonen=Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efeEfdjaft etc., fo tritt bie Serficperung
erft mit bem Sage in Kraft, an bem fdjriftlih ange=
geigt toirb, toelhe Serfon alê berfidjert gelten foE.
Stirbt ber ©enannte, fo tritt bie Serficperung bië
gur Begeicpnung eineê neuen Serfidjerten auffer
Kraft.

SBerben bon einem unter bie Serfidjerung fallen»
ben UnfaEereigniê mehrere berfidjerte Abonnenten
betroffen, fo ift hohftenë eine auf bie betreffenben
Abonnenten berhâltniêmâffig gu berteilenbe ©efamt»
fumme bon gr. 10,000 (granïen gepntaufenb) gu be=

gaplen.

SBintertpur,
ben 18. Suli 1924.

gürih,
Sie Serfidjerungênebmerin :

Serlag „Am h ä u ë l i h e a ©erb":
5KüEer, SBerber & ©o., SBolfbahftra|e 19, gürih-

Scptoeigerifhe Unfaliberfidjebungë
©efellfhaft in SBintertpur:

Ser Sireïtor: ©aêler.

dität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des
Heilverfahrens an verschoben werden,
s) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

b) Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 700.— versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestellt
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

cj Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600
Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400
Für ein Bein oder einen Fuß „ 400
Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr „ 160

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren „ 400

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder
Organe festgesetzten Entschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den

Betrag von Fr- 700 nicht übersteigen.
Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit

weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,
Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen
zu keiner Entschädigung.

4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-
der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die
unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw-
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom
Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die
Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
resultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach

Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankheitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unsallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die
sonst zu zahlen gewesen wäre.

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so

rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
sicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Cntschädigungspflicht.

§ 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen
Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

§ 9-

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in S 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
sicherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Verein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den 18. Juli 1924.

Zürich,

Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder A Co., Wolfbachstraße 13, Zürich.

Schweizerische Unfallversich erungs
Gesellschaft in Winterthur:

Der Direktor: Hasler.
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